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No. 48. Sonnabend, den 26. Februar. 1853 


ſtrophe von 1843 hatte Rußland wahrſcheinlich die Hand im Zollpereins mit Preußen und deſſen Erweiterung mittelſt des 


Die Sueceffionsfrage in Griechenland. 
(Schluß.) x g 
„Es läßt ſich demnach erwarten, daß der ruſſiſche Einfluß 
in Griechenland in Zukunft noch viel entſcheldender und nach⸗ 
drücglicher wird geübt werden, als bisher; ja ſogar die Zu⸗ 
kunft des griechiſchen Königshauſes wird in mancher Hinſicht 
FE ihm abhängen. Hat ſich doch Rußland, nach charakteriſti⸗ 


Spiele, und England ließ es ewähren; bei der Kataſtrophe Septembervertrages keine Hinderniſſe in den Weg zu legen, 
— 1850 Gukde Gritchenland — Rußland verlaſſen, und bei welche das Zuſtandekommen gefährden oder en Wei 
den jüngſten Berhandlungen von England. Die Zukunft wird J verzögern könnten. Ferner iſt auf dieſen = | en Kon⸗ 
zeigen, ob dieſe Lehren genutzt wurden, und ob es möglich ſein ferenzen die materielle Ermöglichung 4 die 19956 egrün⸗ 
wird, dem griechiſchen Staate ein ſelbſtſtändiges Daſein, auf J dung einer öſterreichiſch⸗ deukſchen A 0 U 
der Grundlage der europäiſchen Bildung, Regierung und Ver- Ermeſſung der kommerziellen Verhältniſſe und durch die aus⸗ 


itun j i i f ltun ichern. gedehnteſten thatſächlichen Belege faktiſch erwieſen worden.“ 2 
Kg niert 1 e u 27 705 8 ae e 2 33 ohnen 2 5 von 5 17 5 5 Ha 
pie Gri Noti d dürfen alſo — wenn die „ ric 
u le 7 Notiz, un Die ! % 
1 an got“ e dae ona, n de e, Dent ſchla ud. iſt — nicht blos der baldigen Wiederaufnahme der Zoll⸗Kon⸗ 


chledene Berichte übereinkommen, To daß ſich ſchwerlich daran 
> e Die dolce Regierung hat nämlich (ſo wird 
ondoner Verhandlungen aufs Dringendſte 

gemacht, daß 


ſondern erſt im wirklichen Augenblick der⸗Thronb agen lan 
nehmen ſolle. Kaum kann elwas Anderes dabei 
liegen, als die Beſorgniß, daß das Volg 
Theil des Volkes, den orthodoren Thron dem nicht ortho⸗ 
doren Inhaber der Krone vorziehen, un Namen des Er⸗ 
even ſich erheben möchte. In der That e bemerkenswerthts 
Eingeſtändniß, wie tief wohl die religiöfe Aufregung und der 
laubenseifer in die Maſſe der griechiſchen Bevölkerung ein⸗ 
gedrungen fein mögen! 8 
Wie ſtimmt dies aber mit jenen Verſicherüngen, die wir 
ſchon ſo oft von den Freunden und offielöſen Publiciſten der 
Rriechtſchen Regierung, insbeſondere von Baiern her vernom⸗ 
955 baben — mit jenen Verſicherungen, welche tiefe Wurzeln 


5 25. Di ammer hat geſtern | ferenzen, ſondern auch dem ſchleunigſten Ergebniß derſelben ent⸗ 
eine ie 1 Mrslanın ee nahm . Gelege gegenſehen. Wenn die „ Preſſe“ ne ** 1 456 
Entwurf, betreffend die Anwendung der für — * auf nich ne — a ratifiziren wollte, ſo ſcheint dieſe Nadı- 
ſiſtraßen beſtehenden Vorſchriſten über die Breite der Rad⸗ r 0 früht. m 2 9 
58 er Wege in der Faſſung der zwei⸗ * Den Ertlärungen der . n — 
ten Kammer an. — In Beneff des ferner zur Verhandlung | man bier, wie das „C.⸗B. 1 1 — 0 5 
geſtellten Antrags, das Verbot der Rodung von Gebirgsmal> lichen Spannung entgegen. Man wi ne aß Dre vor 
dungen betreffend, genehmigt die Kammer den Minoritäts⸗An⸗ dem Abſchluß des preußiſch⸗ . — de 
trag der Kommiſſion, die Staatsregierung, bei abſchriftlicher meinſame Entſchließung über die Fan 1 * er 4 
Mittheilung der Darſtellung des Antragſtellers zu erſuchen, den | verein zwiſchen Baiern, Sachſen und Wür = 2 einde 8 
Antrag in nähere Prüfung zu ziehen, an Geſetz⸗ — W a ee E 
wurf, die Aufhebung der Gemeindeordnungs⸗Geſetze von 1850 | phpie ſpricht v 5 ( häntößterſchen Negierdli b der 
betreffend, liegt jetzt ein übereinſtimmender Beſchluß beider Kam⸗ Resultate der von der I War berrälhe folder Neat 
r ie erſte heute der Faſſung der zweiten beitrat. Behauptung, daß ungeheuere Waare titel, 
Sta Diss Fenn or in at ene die jetzt eine Steuererhöhung zu 1 EAN 7 ne 
richt, die zur Bildung einer Eiſenbahn⸗Kommiſſion führte.] reich angehäuft wären, augeſtellten 1 0 5 ieſer Be⸗ 
Derfelben wurde eine Petition wegen des Baues der Poſen⸗ hauptung nicht entſprechend bezeichnet un a ahin präcijist, 
Schleſiſchen Eiſenbahn überwieſen, nachdem der Dandels- | daß, fo weit es überſichtlich, ea nich I 10 115 
Miniſter eine ſehr allgemein gehaltene Erklärung abgegeben [das Doppelte des Waarenverraths lagere, der in der ege 
hatte. Der Antrag wegen Aufhebung der Verfaſſung dort vorhanden ſei. 


el. Die Widerlegung, die in der obigen legt, 1 ührte zu einer langen Debatte, welche mit dem Uebergang zur In der nächſten Sigung der erſten Kammer am Dien⸗ 
feigen, Es laß ch bibel a e ee A 5 112 15470 ande „ welch tag wird die nochmalige Abſtimmung über das Geſetz wegen 
was auch wohl eine unbeſtreitbare Thatſache iſt : 


Die Kommiſſion für Handel und Gewerbe der zweiten | Neubildung der erſten Kammer Rattfinden. Am Denner ag 
Kammer beantragt in ihrem erſtatteten Bericht, der Regie⸗ beginnt dann die Berathung über die Propinzial⸗Ordnun⸗ 
rungs⸗Vorlage, die Erleichterung des Lootſenzwangs in den [ gen für die östlichen Provinzen, e u. |. por de 
Häfen und see mn der Provinz Preußen und Pom⸗ öl 17 längere Zeit in anhaltenden Sitzungen beſchäf⸗ 
mern betreffend, die Zuſtimmung zu ertheilen. igen wird. 1875 . I ; 

Rd . der vormals Reichs⸗ — Seit kürzeſter Zeit iſt auch eine directe kelegraphiſche 
unmittelbaren, die ſchon lange im Hintergrunde legislativer Verhand- Verbindung zwiſchen dem Ministerium der auswärtigen Ange⸗ 
lungen ihrer Erledigung entgegenſah, wird nun nicht länger umgangen legenheiten und dem en, e rk ſo wie dem 


werden können. Bei der bevorſtehenden Debatte über die Grundſteuer olizeipräſidium hergeſtellt. Es beſteht eine fol e Verbindun 
hebt fogar eine ſehr tief eingehende Erörterung derſelben zu erwarten. Poliztipräſ hergef ſteh ſolch 8 


Die diezterung patte die Abfict, auch in diefer Angelegenheit die Re. funmehr mit allen Miniſterien, das der Finanzen Mr 98 Ju⸗ 

dau einer ſpätern Zeit vorzubehalten. 15 Majorität der en ſtiz ausgenommen. 2 h 2 B.) 
ommiſſion der zweiten Kammer hat jedoch keinen Grund gefunden i 23. mar. Durch die erſte Abthei 

Nerauf einzugehen. Dieſelde hat auch die Anwendung des Art. 14 det Hannover, 23. Febrne ch it theilung 


' n ' ſo eben folgende Geſetze und Be⸗ 
Bundes. Acle auf die beanſpruchte Befreiung von der Grundſteuer in Ab- unſerer Geſetzſammlung find fo eb. | 
rede geſtellt — dedueirt oe folgendermaßen: 9 kanntmachungen, welche ſich auf den vielfach beſprochenen 
Es leuchtet ein, daß die Bundes-⸗Acte für die Grundſteuerfreiheit der Septembervertrag beziehen, zu öffentlicher Kunde gebracht 
vormals Reichs unmittelbaren von dem Zeitpunkte der Ansführung des worden. Nr. 6 der Geſetzſammlung bringt: „Geſetz, betreffend 
gegenwärtigen Geſetzes an nicht weiter in Bezug genommen werden die Aufhebung des Freihafens zu Harburg und die Erhebung 
ann, weil es dann eine durch Grundſteuerfreiheit bevorzugte oder pri⸗ g nr re Freihafenbe irke.“ Unter eichnet 
vilegirte Klaſſe von Grundbeſitzern in Preußen nicht mehr giebt. Die | einer Nachſteuer im bishe 195 ſenbezirke. 0 17 
Verordnung vom 21. Juni 1815, die Instruction vom 30. Mai 1820 vom Könige am 21ſten d. M. Das Geſetz vom 10. uguſt 


und das Geſe vom 21. Januar 1839 find geſetzliche Anordnungen, 1848, die Errichtung eines Freihafens zu Harburg betreffend, 
welche aus freier Mactvoltommenpeit des Landes herrn erlafien worden tritt außer Kraft. Mit dieſem Geſetze fallen auch alle in Aus⸗ 
ſind und deshalb auch durch ſpätere Geſetze jeden Augenblick modificirt führung und auf Grund deſſelben getroffenen Einrichtungen, 
und gänzlich aufgehoben werden können. Das Widerſpru Brecht, wel hrung, f serleichterungen weg, ſo weit nicht ein 
ches aus jenen Geſetzen hergeleitet werden möchte, ift jedenfalls ein weit Vorſchriften und Verkehrserleichterung g, 1 60 


ſchwächeres, als dasjenige, welches von den Rittergutsbeſitzern der öſt⸗ Anderes ausdrücklich verfügt iſt. Namentlich hört auch das 
lichen Provinzen bier und da auf Grund der Lehn ⸗Aſſecurationen und anſtatt der indirekten Abgaben erhobene Steuerfirum auf. Die 
anderer landesherrlichen Erlaſſe in Anſpruch genommen wird. Wenn der ! 3 F 


5 “ isherige S ze zwiſchen dem Freihafenbezirke und dem 
orlie ſetz.⸗ — ewiß mit Recht — keinen Anſtand | bisherige Steuergrenze zwiſche 165 a, Si 
„ Altterghier . dieter Aſſecurationen ein« | Steuervereinsgebiete bleibt nur einſiweilen behufs e 
treten zu laſſen, weil dieſelben, obſchon ihnen langwierige Verhandlun. [der Nachſteuer beſtehen. Die ſeſigeſtellten Beträge der Nach- 


gen vorhergingen, doch unbedingt Auf eee en 4 18 ſteuer ſind, nachdem dieſelben den Zunge deer bekannt 
ü ) wen edenfen unterlies 8 7.95 0 2 Steu 
111111 


ihei i i iederlage i burg zu entrichten. Die Anlage A. ent⸗ 
0 ls Reichgunmittelbaren aufzuheben.] der Niederlage in Harburg z 0 en 
Dies 2 rer — — gr ja — die Verordnung vom 21. hält das Verzeichniß derjenigen Waaren, welche bei dem Wie⸗ 


unf 1815 durch die Inſtruction vom 30. Mai 1820 ſebr 1 8 77 155 deranſchluſſe des Harburger Freihafenbezirks an den Steuer⸗ 
DEE Wen e dglcerweiſe noch e verein der Nachſteuer unterliegen: Baumwollengarn, Baum⸗ 


i itigt fein, daß gleich allen übri-] wollenwaare, Branntwein, Kaffee, Kakaobohnen, Eiſen, ge⸗ 
eee a e die Are Reichs⸗ſchmiedetes und” gewalztes, Eiſenblech, auch verzinntes, Eiſen⸗ 
unmittelbaren durch das Geſetz vom 7. December 1849 aufgehoben | und Stahldraht, Eiſen⸗ und Stahlwaare, Leinewand, gebleichte, 
iſt. Die Befreiung von der Grundſteuer beruht auf hen ae e gefärbte und ſonſt appretirte, desgleichen Zwillich, 
e ee de Beh, Mn ee Drillich und Dammaſt, und alle andern Leinenwaaren, ſo wie 
teren weder Bedenken noch Widerſpruch gefunden, ſo darf auch die Auf. auch alle Gewebe aus Leinen und Baumwolle, Seide oder 
bebung der erſteren nicht hinausgeſchoben oder in's Ungewiſſe gefellt | Wolle gemiſcht, Corinthen, Mandeln, Nofinen, Pfeſſer und 
werden, ſo bald einmal ein all emeines Geſetz über die Aufhebung Piement, feine Gewürze, feine Kurzwaaren, Leder, Reis und 
gleichartiger Befreiungen ergeht lerdings ſollen bei dem Bundestage Neismehl Kochſalz, Seiden- und Halbſeidenwagren. — Die 
in neuerer Zeit hierher bezügliche Reclamationen eingegangen fein. Soll⸗ h 3 Gefekfan [ thält: „Geſetz, die Aenderungen 
ten dieſelben, was aus triftigen Gründen nicht gut denkbar ist, zu einem | Nr. 7 der Geſetzſamm ung enhält: „ „ 9 
den Reclamanten günftigen Veſchluſſe führen, jo würde dann der Gegen- des Tarifs der Eingangsabgaben ec. betreffend. „Gleichfalls 
fand auf's Neue zu erwägen fein. Gerade aber darum, weil dieſe Re» | am 21. Februar vom König Georg V. unterzeichnet. Ar⸗ 
gamationen noch ſchweben, ift es doppelt wichtig, die vorgeſchlagene tikel I. lautet: Vom erſten künftigen Monat März einschließlich 
Beſtimmung nicht anzunehmen, um der Deutung keinen Raum zu 3 158 önigreiche, i ſoweit daſſelbe dem Steuer- 
eben, daß die Krone Preußen ſelbſt über ihre volle Berechtigung zur an ſollen in Unſerem Königrei he, inſowei al em 
Yufbebung der bisherigen Grundſteuerfreiheit ungewiß und zweifel« [vereine angehbrt, die in den folgenden Artikeln ar 
baft ſei.“ Abänderungen des dem Geſetze vom 7. März 1845, die . 

„Die Wiener Zollfonferenzen haben, wie die „Preſſe“ aug Ausgangs» und Turchgangsabgaben a ade 
noch fortgefest behauptet, einen Vertrag zu Wege gebracht, „der [Anlage A. beigefügten Tasiier bis auf Weiteres 0 foffen. Int 
mit dem eben abgeſchloſſenen Vertrag zwiſchen Oeſterreich und kommen. Die umfangreiche Anlage A. 5 ee. r 
Preußen und den daran ſich knüpfenden Folgerungen für die Eingange des Geſetzes beißt es: 5 der Für ſtlich ſchaum⸗ 
Zukunſt in weſentlicher Verbindung ſteht. Zunächſt haben die Großherzoglich oldenburgiſchen, un, 1 gemäßiger Zu⸗ 
in Wien verhandelnden Kontrahenten dem Handelsvertrag zwis | burg⸗lippeſchen Regierung, ſowie merſanm lung des Königreichs 
ſchen Deſterreſch und Preußen ihre Juſtimmung exibeilt und | ſtimmung der be Fee Geſezſanmlung enthält: „B 
zugieich die Verbindlichkeit übernommen, der Erneuerung des J erlaſſen Wir ꝛc. — Nr. 8 def halt; „Be⸗ 


König Otto, deſſen ehrenwerthe Eigenſchaften allgemei 
f Ä mein bes 
1 ſind, einer nicht geringen Liebe an Brehna bei ſeinen 
e een genießt; aber noch nicht fo ſtark iſt dieſe Anhäng⸗ 
chkeit, um dem religiöfen und politiſchen Vorurtheil zu wider⸗ 
eben, und von einer politiſchen Befeſtigung der Dynaftie kann 
doch nicht die Rede ſein. Die Fehler, die in Griechenland ber 
angen wurden, entſprangen wahrlich nicht aus üblem Willen, 
ondern aus der Unkenntniß der Verhältniſſe. Die deutſche 
Regierung in Griechenland hat es nicht verſtanden, und viel⸗ 
leicht kt nicht vermocht, ſich mit dem Fortſchritt, den Zuſtän⸗ 
den und Einrichtungen des Landes in einer Weiſe zu ver⸗ 
ſchmelzen, daß ſie nicht mehr von ſelben getrennt werden könnte. 
Sie wollte vielmehr von vornherein, recht nach deutſcher Weiſe, 
züber den Parteien“, und fo viel als möglich auch ohne die 
Schutzmächte regieren. Man regierte ohne Verfaſſung, von 
den großen Parteihäuptern ward eines nach dem andern in 
eine anſtä ge Verbannung geſchickt, und die beiden eigent⸗ 
lichen Schutzmächte, England und Rußland, wurden gar nicht 
mit der Rückſicht behandelt, welche in den Verhältniſſen von 
Griechenland geboten ſchien. Was dabei die Regierung an 
cheinbarer Kraft und Unabhängigkeit gewann, gewann das 
nicht an Sicherbeit und allgemeinem Fortſchritt, der die 
unruhigen Parteien beſchämt hätte, die ſich jetzt an die unzu⸗ 
denen Schutzmächte anſchloſſen. Dagegen war der öſter⸗ 
reichiſche und franzöſiſche Geſandte am Hofe beliebt, denn fie 
ſchmeichelten feinem Machtbewußtſein und beſtärkten ihn auf 
ſeinem Wege. Einen weſentlich deutſchen Hof auf viele 
Weiſe zu gewinnen, war natürlich doppelt leicht. Der Einfluß 
Frankreichs war lange vorherrſchend in Griechenland; der fran⸗ 
Joſiſchen Politik war es nur darum zu thun, Einfluß zu ge⸗ 
winnen und vermittelſt des Hofes und des Miniſteriums eine 
Art von Gleichgewicht zwiſchen England und Rußland zu hal⸗ 
ten; beſtimmte ntereſſen zu vertreten hatte fie nicht, und wurde 
darum auch der griechiſchen Regierung nicht unbeguem. Das 
ace u England war deſto ſchlinmer. Die Beziehungen 
wahre Ma ange kalt, dann bitter und zuletzt ſeindſelig; das 


Weſſe aus den Augen geſetzt. Wir woll 
die Ausführun h geſetzt. Wir wollen 
darf aber ah orten Rache nicht rechtfertigen; man 


n j 75 
loſen und allen Stürmen ausgeſetzten Sielung di ge gg. 
geben hat, drei harte Lehren von Seiten der verletzten Intere 
effen ran Die Revolution von | war der Rück⸗ 
ſchlag von Seiten der inneren Parteien, die der Krone, nicht 
obne Mille Beiſimmung von außen, das Geſetz vorſchtieben; 
dle Blokade von 1850 war der Rückschlag von Seiten Eng: 
lands, und die Gunale Thronfolgekriſis von Seiten Rußlands. 
Wel jener hat England und bei dieſer Rußland der griechischen 

sierung ſein quos ego! gezeigt, und das ruſſiſche war das 
Beſhldarſte, weil es nicht auch die Nation und das Öffentliche 
Salut verlehte, Die Freundſchaſt Frankreichs und Oeſterreichs 
En 15 ſich unnütz im Augenblick der „Gefahren; die Beihülfe 
glands und Rußlands aber war verſcherzt. Bei der Kata⸗ 


nd 


kanntmachung der Königlichen General-Direktion der indirekten 
Steuern, das Verzeichniß der in und bei Harburg errichteten 
Grenzſteuerämter nebſt Anmeldepoſten und die Wiederderſtellung 
der öffentlichen, unverſteuerten Niederlage zu Harburg betreffend.“ 
Datirt vom 22ſten d. M. Hiermit iſt denn nun vorläufig ein 
Ruhepunkt in der vielfach beſprochenen Handels- und Zoll⸗ 
frage eingetreten. (Nat.⸗Z.) 

Harburg, 22. Februar. Schon heute Abend find hier 
zwei Ober⸗Inſßektoren und ein Inſpektor angelangt, die mor⸗ 
‚gen den Freihafen aufheben und Harburg in den Steuerverein 
einverleiben werden. — Herr Ober⸗Steuerdirektor Klenze wird 
morgen oder übermorgen eintreffen. 


Aus Mecklenburg, 21: Februar. In Roſtock hat 
kürzlich die Polizeibehörde einem Tagelöhner aus einem benach— 
„barten Dorfe 15 Stockſtreiche zudekretirt, weil derſelbe ſich uns 
Heachtet der ihm zugegangenen Warnung zum zweiten Male 
"Dabei hat betreffen laſſen, auf ſtädtiſchem Gebiete Arbeit gegen 
Lohn 10 übernehmen und dadurch den ſtädtiſchen Arbeitsleuten 
Ihre Nahrung zu ſchmälern. Selbſt der Fleiß und die Arbeit- 

ſamkeit werden alſo bei uns mit Prügelſtrafe verfolgt, wenn 
‚fe ihre Ortsgrenze überſchreſten und außerhalb derſelben die 
Gelegenheit zur Thätigkeit auſſuchen, die fir zu Haufe nicht 
finden. (H. N. 
Mannheim, 22. Februar. Das Gutachten der Göt⸗ 
tinger Juriſtenfakultät über die mit Beſchlag belegte neueſte 
Gervinus'ſche Schrift kommt nach umfaſſender juriſtiſcher 
Prüfung zu dem Reſultat: daß die wegen der Schrift „Ein⸗ 
eitung in die Geſchichte des 19ten Jahrhunderts“ von Ger⸗ 
vinus gegen denſelben erhobene Anklage für rechtlich nicht ber 
gründet zu erachten, und daß der Herr Verſfaſſer erwarten darf, 
don den deshalb angeſchuldigten Vergehen der Aufforderung 
„Aim Hochverrath und der Aufreizung wider die konſtitutionelle 
„Manarchſe gänzlich freigeſprochen zu werden. (Fr. J) 
f Frankfurt a. M., 22. Februar. Die „Poſtz.“ ſchreibt: 
„Nach den bisherigen Anmeldungen zu urtheilen, wird die dies— 
jährige Auswanderung nach Amerika und Auſtralien die der 
früheren Jahre bedeutend überſteigen. In allen Ortſchaften 
unſerer Umgegend rüſtet man ſich zum Wegzug, viele Familien 
wandern aus, und leider ſind es nur die Wohlhabendern, 
welche ziehen. Seit einigen Tagen hat bereits die diesjährige 
Auswanderung begonnen.“ 


ö Hamburg, 23. Febr. Der neulich erwähnte neuaus⸗ 
gebrochene Bürgerkrieg in Buenos⸗Ayres hat auch die Deut⸗ 
hm daſelbſt, ca. 3000 Köpfe ſtark, unter die Waffen gerufen, 
um ihr Leben und Eigenthum zu ſchützen. Die dortigen Eng⸗ 
länder verbanden ſich mit ihnen zu einer Brigade, nachdem die 
engliſche Legation ſie verwarnt, ſich zu keiner der ſich zerflei⸗ 
ſchenden Parteien zu ſchlagen. Der Kampf entſprang aus ei⸗ 
ner Eiferfucht des Kriegsminiſters gegen den Gouverneur Dr. 
Alſinga, Dieſer reſignirte, worauf der an der Spitze der Auf⸗ 
ſtändiſchen befindliche Kriegsminiſter ſich außerhalb der Stadt 
zurückzog, dieſer eine ſchwere Kontribution auferlegte und ſie 
Ii Belagerungszuſtand erklärte. Das Geſchäft ruhte und meh⸗ 
rere Scharmützel hatten ſtatt. Angebotene Unterhandlungen 
wurden zurückgewieſen, worauf die alte Regierungspartei Je⸗ 
dermann unter die Waffen rief, ein Standgericht mit ſumma⸗ 
riſchem Codex, ſowie ein neues Regierungskollegium, beſtehend 
aus Dr. Lorenzo (Inneres), Dr. Carreras (Finanzen), und 
General Angel (Krieg) einſetzte. Bei Abgang der Poſt waren 
die Aufrührer zurückgeſchlagen. A 
g Hier anlangende Capitaine erzählen, daß ſie in der 
Nähe des Kanals auf mehrere engliſche Kriegsdampffregatten 
geſtoßen ſeien. Veranlaßt ſei dieſe Recherche dadurch, daß Kü⸗ 
ſtenfahrer franzöſiſche Dampfer unweit Angleſeas und anderer 
Inſeln die Tiefe aufzunehmen bemerkten und die Nachricht hin⸗ 
terbrachten. Um nun denſelben das Handwerk zu legen, habe 
die Admiralität die kleine Expedition unternehmen laſſen, welche 
die Franzoſen unterrichten ſoll, daß England immer auf feis 
nem Poſten iſt c 
n Kiel, 20. Febr. Eine äußerſt harte Maßregel trifft ſo 
eben den verfolgten Beamtenſtand des Landes. Der Kopen⸗ 
hagener Divan ſchneidet ihm nämlich den Rechtsweg ab, um 
ſeine Anſprüche auf Penſion, Wartegeld und auf andere vom 


Beamtenſtande ihm gebotenen Schutzmittel geltend zu machen. 
Hierbei geht er über die Zeit der getäuſchten Hoffnungen noch 
hinaus, denn der Erlaß bezieht ſich auch auf die vor dem März 
1848 zeitlich außer Thätigkeit geſetzten Staatsbeamten. Wenn⸗ 
gleich nur wenige, ſo waren doch immerhin einzelne aus Haus 
und Hof Geworſene im Begriff, den Weg der Juſtiz zu- be⸗ 
treten, ſo namentlich der bereits von Chriſtian VIII. entho⸗ 
bene Landrath B., welche Bahn aller Civiliſation ihnen jetzt 
aber verrammelt iſt. 

— Wir erwähnten kürzlich, daß die Altonger Handelskon⸗ 
zeſſionen ſämmtlich beſtätigt ſeien. Dies iſt jedoch nur von 
den vor dem März ertheilten der Fall, denn diejenigen, welche 
die Zwiſchenregierungen ausſtellten, 10 an der Zahl, wurden 
in Kopenhagen als gar nicht eriftirend befrachtet und daher un⸗ 
conformirt zurückgeſandt. Dagegen ſcheint man in der Haupt⸗ 
ſtadt den Vernichtungskrieg gegen unſere Papierſcheine einſtellen 
zu wollen. Dieſelben waren nämlich durch die Ordre, daß ſie 
in abgenutztem Zuſtande von den öffentlichen Kaſſen nicht ans 
genommen werden ſollten, ſo gut wie annullirt. Man reichte 
deswegen Vorſtellungen ein, welche nun zwar die Ordre nicht 
rückgängig machten, aber doch die Remedur zur Folge hatten, 
daß Austauſchungsbanken, bei welchen die zerriſſenen Kaſſen⸗ 
ſcheine gegen heile ſteis eingewechſelt werden können, errichtet 
werden ſollen. Dies mindeſtens erzählt man ſich. (Weſ. Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, 23. Februar. Die biefigen Zoll⸗Conferenzen find 
geſtern Nachmittag in Gegenwart des Miniſters des Auswär⸗ 
tigen Grafen v. Buol und des Finanzminiſters Ritter v. Baum⸗ 
gartner geſchloſſen worden. Die biefigen Bevollmächtigten der 
andern Deutſchen Staaten haben bereits ihre Zuſtimmung zu 
dem Handelsvertrage zwiſchen Oeſterreich und Preußen gegeben, 
und es ſteht demnach die Erneuerung des Zollvereins wohl mit 
Beſtimmtheit zu gewärtigen. Die Ratifieirung jenes Vertrages 
iſt in der hieſigen Staatskanzlei am 21. d. M. vorgenommen 
worden. Die Veröffentlichung deſſelben dürfte aber bier wohl 
erſt im Laufe des künftigen Monats geſchehen, was um ſo 
wahrſcheinlicher iſt, da, wie wir vernehmen, zu gleicher Zeit 
auch die Ergebniſſe der im Schooße der hieſigen Zoll⸗Conferenz 
gepflogenen Verhandlungen kundgemacht werden ſollen, was 
aber begreiflicherweiſe nicht eher geſchehen kann, als bis die ein⸗ 
zelnen Regierungen die Berichte ihrer Bevollmächtigten entgegen⸗ 
genommen haben. (N. Pr. Z.) 


Wien, 23. Februar. Die „Defterr, Correſp.“ zergliedert 
heute den von uns ſchon vor einigen Tagen mitgetheilten Er⸗ 
laß, durch. welchen die Ausweiſung der Teffiner aus der 
Lombardei verfügt wurde. Sie ſtellt mit dieſem in Ueberein⸗ 
ſtimmung die Maßregel lediglich als eine Repreſſalie der Aus⸗ 
weiſung der Kapuziner dar und findet es, indem ſie die Kan⸗ 
tonsregierung angreift, ganz konſequent, „wenn eine radikale 
Kantonsregierung Mörder und Räuber hegt und pflegt, ach⸗ 
tungswerthe Prieſter aeg ir als ein ſtörendes Element über 
die Grenze jagt.“ Eine ſolche Regierung möge ſich auf alle 
Konſequenzen gefaßt machen. f * 

— Für das „Beobachtungskorps“ an der türkiſchen Grenze 


werden eine Menge Packpferde, man nennt die Zahl von 1500, 


angeſchafft. Es iſt wohl kaum zu leugnen, daß dieſe Packpferde 
ſchwerlich zur Beobachtung verwendet werden ſollen, und daß 
man dabei vielmehr die Eventualität einer Gebirgs⸗Expedition 
ins Auge gefaßt hat. 

— Der Wiener Correſpondent des „Czas“ will wiſſen, 
daß die bewaffnete Intervention in die Türkei und zwar der 
Einmarſch nach Bosnien definitiv beſchloſſen ſei. 

— Der „Oſſ. Dalm.“ meldet von der montenegriniſchen 
Grenze vom 12. Februar: „Montenegro wird gegenwärtig von 
drei ottomaniſchen Truppencorps angegriffen, die je bei Zer⸗ 
nizza, Orja Luka und an der Grenze der Nahia Lieſanska ſtehen. 

Prag, 20. Februar. Gervinus' „Einleitung in die Ge- 
ſchichte des neunzehnten Jahrhunderts“ wird hier in allen 
Buchhandlungen verkauft. Wie man erfährt, hat die oberſte 
Polizeibehörde befunden, die neueſte Schrift des Heidelberger 
Profeſſors nicht zu verbieten, da ſie kein politiſches Pamphlet 
ſei, ſondern eine rein wiſſenſchaftliche Tendenz verfolge und in 
einem leidenſchaftsloſen Tone gehalten ſei. 


lingſchen Zeitung“ von heute macht 


Mailand, 18. Februar. Am letzten Mittwoch erthellte 
der K. K. Militär⸗Gouverneur der Lombardei, Feldzeugmeiſter 
Franz Graf Gyulai, einigen dreißig der angeſehenſten Bürger 
dieſer Stadt eine Audienz. Unter ihnen waren, der „Tr. Ztg.“ 
zufolge, neben den „vorzüglichſten Repräſentanten des hohen 
Adels, des Handelsſtandes und Grundbeſitzes ſelbſt mehrere 
ſolche Männer, deren Namen die Volksſtimme bisher unter 
jene der erklärten Gegner der Regierung zu ſetzen pflegte.“ — 
Die „Tr. Zig.“ rühmt das taktvolle Benehmen des en 
neurs. — Die „Opinione“ theilt eine von einer Deputation 
der Mailänder Bürger dem Grafen Gpualai übergebene Er⸗ 
gebenheitsadreſſe mit. N 


Frankreich. a 

Paris, 22. Februar. Wir haben heute hier direkte Nach⸗ 
richten aus Konſtantinopel, welche die trüben Konſtellatlonen 
am politiſchen Himmel der Türkel vollends beſtätigen. Graf 
Leiningen brachte nicht etwa, wie man früher glaubte, Vermit⸗ 
telungsvorſchläge nach Konſtantinopel, ſondern ein Ultimatum. 
Auch Rußland ſoll die Miſſton, die es dem Admiral Menſchi⸗ 
koff gegeben hat, mit entſprechenden Truppenbewegungen be⸗ 
gleiten, und in den Häfen des ſchwarzen Meeres rüiten laſſen 
und an den Grenzen der Moldau Truppen zuſammenziehen. 
In Paris machen dieſe Nachrichten um ſo größeres Aufſehen, 
als man die außerordentliche Sendung, mit welcher Graf Ou⸗ 
garoff bei dem Kaiſer der Franzoſen beauftragt ft, wie ich be⸗ 
reits früher meldete, mit der orientaliſchen Angelegenheit im 
Zuſammenhange glaubt. Nun will man bier in wohlunterrich⸗ 
teten Kreiſen wiſſen, daß Napoleon Ill. in dieſer Angelegenheit 
äußerſt vorſichtig zu Werke geht und ſich zu keinem der Türket 
nachteiligen Schritte verleiten laſſen will. Man glaubt, daß 
die orientaliſche Angelegenheit Napoleon U, von ſelbſt zur eng⸗ 
liſchen Politik hintreiben werde. Nat..) 
f Die Budgetsvorlage für 1854 wird ſchwerlich vor dem 


— 


Anfange des künftigen Monats in die Kammern eingebracht, 


und bis dahin haben die Verhandlungen des legislativen Kör⸗ 
pers keine Bedeutung. Geſtern hat der Staatsrath in den 
Tuilerien den Eid dek Treue geleiſtet und heute wird er in 
demſelben Saale, in welchem Napoleon J. feinen Staatsrath 
verſammelte, die etsvorlage für 1854 in Gegenwart des 
Kaiſers und de d 


Ausgaben, und man iſt hier ſehr geſpannt, durch .. ſinan⸗ 


Erfüllung 

gebracht werden. 5 717 1 
— Auf dem Pontneuf ſteht an mondhellen Abenden ein 
Mann mit einem großen Teleskop, der den Mond für 2 Sous 
zeigt und erklärt. Man nennt ihn den Aſtronomen des Pont⸗ 
neuf. Derſelbe hat dieſer Tage einen neuen Kometen in der 
Nähe des Sternbildes Steinbock entdeckt, was ihn auf einmal 
zu einem populären Mann gemacht hat. Er hat ſeitdem ſeinen 
Preis verdoppelt und wird in kurzer Zeit gewiß fein Ver⸗ 
mögen machen, wenn ſeine Induſtrie nur das Wetter begünſti⸗ 

gen will. . — 
Däne mar k. * 
Kopenhagen, 19, Febr. Eine Mittheilung der „Ber⸗ 
bier viel von ſich reden. 
Wie die gedachte Zeitung berichtet, hat nämlich eine Deputa⸗ 
tion aus Fühnen, aus zwei Hofbeſitzern beſtehend, in dieſen 
Tagen eine Audienz beim König nachgeſucht und erhalten, um 
Sr. Majeſtät die Schwierigkeiten darzuſtellen, welche für die 
Wähler daraus hervorgingen, daß ſie aus den Aeußerungen der 
Wahlcandidaten nicht darüber in's Reine kommen konnten, was 
denn eigentlich der Wille des Königs ſei; aus dieſem Grunde 
habe es die Deputation daher gewagt, ſich unmittelbar an Se. 
Majeſtät den König ſelbſt zu wenden, um in dieſer Hinſicht 
zur Gewißheit zu gelangen. Hierauf ſoll der König der De⸗ 
putation erwidert haben: „daß die Auflöfung des Volksthinges 
auf ſeinen ausdrücklichen Willen geſchehen; wenn Er nicht Ver⸗ 
trauen zu Seinen Miniſtern gehabt, würde er dagegen dieſen 
ihren Abſchied gegeben haben.“ (Fr. 3.) 
Z 20. Febr. Geſtern iſt ein Königlicher offener Brief 
publizirt worden, wodurch der Reichstag zu Montag den 

7. März einberufen wird. * 
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80 Das große und das kleine Loos. 


Ein Lebensbild. 
Von Ferdinand Kürnberger. 
(Fortſetzung.) 

Clemens erinnerte ſich jetzt, daß man geſtern verabredet, 
ſich abzuholen. — „Schon gefrühſtückt?“ — „Ja“ — „Nein“ 
— „Zum Theile“ — „Im Fluge“ — „Anarchiſch.“ — „Wie 
geſchlafen?“ — „Gut“ — „Schlecht“ — „Zerftreut” — 
„Phantaſtiſch“ — „Gar nicht“. — „Den Waſſerſchlag ge— 
hört?" — „Den Regenbogen bei Sonnenaufgang geſehen?“ 
u. ſ. w. So gingen die erſten Fragen und Antworten hin 
und wieder. Der Medizinalaſſiſtent fühlte Clemene ſcherzhaft 
den Puls. „Der liegt begraben unter einem Chimboraſſo von 
Mückenſtichen;“ ſeufzte dieſer, „die kleinen Drachen waren wie 
raſend, als wir aus dem Wäldchen in die wieſige Ebene des 
Sandhofs kamen.“ — „Du gabſt ibnen aber auch frei Quar⸗ 
tier bis zum Erzeß in deiner Glückſeligkeit““ warf ihm Ber⸗ 
nold vor. — „Wenn Sie nur keine tiefere Wunde davon ger 
tragen,“ bemerkte der Literat, um fein Thema nicht lange uns 
berührt zu laſſen. „Was macht Ihre Flamme von geſtern? 
Clemens ſah den Sprecher überraſcht an; das Mädchen war 
ihm nicht wieder eingefallen. „Daß man ſo veränderlich iſt! 
gab er mit Clavigo's Seufzer zur Antwort. „Wenn man bes 
ſtändig wäre, wollt ich' mich verwundern,“ ſagte der Literat als 
Carlos erwiedernd. „uebrigens laſſen Sie ſich das kein Haar 
kfrümmen. Der Probeſtein für die Echtheit unſrer Wünſche ift 
das Eintreten einer Lage, in der wir ſie befriedigen könnten. 
Dieſes Haus moͤchteſt du kaufen — jenes Mädchen würdeſt 
du heirathen — ſagt man ſich wohl in einer Beſchränktheit, 
die von Beiden weit entfernt iſt. Fallen dieſe Schranken, dann 
lautes ganz anders. Der Steinhaufen wäre dir im Ernſte 
dein halbes Vermögen werth? — Das Kindeslächeln könnte 
dir wirklich auf eine Lebensdauer genügen? Und hinaus ins 


Weite ſchweift's, ehe das Herz die Feſſeln der Nähe ſich an⸗ 
legt.“ — „Dieſe Reflerion iſt fo grau wie ein Novemberabend, 
und um ſo verdrießlicher je wahrer ſie iſt,“ antwortete Cle⸗ 
mens. — „Ich wäre ſchnell entſchloſſen,“ meinte der Provi⸗ 
ſor, „vor allem Andern etablirte ich eine große Buchhandlung.“ 
— „Das werd' ich bleiben laſſen,“ ſagte Clemens. „Wer die 
Schäden des deutſchen Buchhandels kennt, der ſchmeichelt ſich 
nicht, mit vereinzelter Kraft dagegen anzukämpfen. Weit glück⸗ 


licher, dem alten Schlendrian Valet ſagen, als ſich noch tiefer 


einlaſſen mit ihm. Ich bin ein Bauernkind, meine Herren, 
und eine geheime Vorliebe für das Landleben hab' ich wohl 
nie überwunden. Ein frohes, erquickliches Gütchen, das wäre 
jo mein Geſchmack.“ — „Da mußt du nothwendig mit mir mach 
Hamburg,“ ſagte Bernold, der dort zu Hauſe war; „in Hol⸗ 
ftein oder Mecklenburg findeſt du dein Ideal, wie in keinem 
der deutſchen Länder.“ — „Hm!“ warf der Literat ein, „Sie 
müſſen doch wiſſen, um wie viel geringer die Bodenrente, als 
die Handelsrente iſt. Ueberhaupt ſpielt der Urproducent die 
mißlichſte Rolle im modernen Weltalter. Davon kann ich re⸗ 
den als Literat. Kein deutscher Schriftſteller iſt je reich ge⸗ 
worden durch ſein Urprodukt, wohl aber manch deutſcher Buch⸗ 
händler ward es durch den Verlag. Denn das Kapital, wohl⸗ 
organiſirt und ſolidariſch von Haus aus, überflügelt allenthal⸗ 
ben die naturwüchſige Freiheit des Einzelnen. Natürlich iſt es 
3. B., daß ich über die Zeit berichte, wenn etwas vorgeht in 
der Zeit; Setzkaſten und Preſſe ſind meine Diener dazu. Aber 
das Verhältniß hat ſich allmählig umgekebrt: meine Herren 
find fie jetzt und zwingen mich, die Zeitung des Tages zu fül⸗ 
len, auch wenn die Zeit des Tages leer blieb. Leitende Ge⸗ 
danken muß ich haben, auch wenn ſie in höheren Regionen ſtill 
ſtünden; würzhaſte Vanille muß das tropiſche Feuilleton treis 
en, auch wenn wir an den Nordpol verſchlagen wären und 
das Rennthier ſelbſt kein Moosſpitzchen mehr aus dem Schnee 
kratzte. Eben fo gehts in Büchern, Lerifon, Magazinen, Ueber⸗ 


ſetzungen, Texten zu Bildwerken, 
gendwo erſtanden hat u. dgl. Sie alle beſtellen ſich die Lite 
ratur, die fie wollen, nicht die der Literat will, Will ich einen 
Lorbeer pflanzen, ſo zwingt mich mein Grundherr, Kartoffel zu 
ecken. Grundherr aber if der Kaufmann und der Produzent 
ſein Hinterſaſſe, hier, wie überall, in einem Falle wie in allen.“ 

„Doch nur, wenn der Produzent ohne Kapital arbeitet.“ 
bemerkte Clemens. „Brauch ich meine Ernte nicht im Halm, 
meinen Wein nicht am Stock zu verkaufen, dann bleib' ich auch 
Herr in meinem Hauſe und producire mit Luſt, Freiheit und 
Gewinn. Das Nämliche gilt für Sie. Denn kurz, wenn der 
Engländer ſagt: Zeit iſt Geld — ſo kehren wir's um: Geld 
iſt Zeit. Haben wir Geld, dann haben wir auch Zeit, unſer 
Produkt zu veredeln, im Leiblichen wie im Geiſtigen. Das ift 
wohl auch die Weisheit des Goethe'ſchen Katers: Und wär ich 
bei Geld, ſo wär ich bei Sinnen. Ich vermuthe, das edle 
Thier war ein proletariſcher Journaliſt und ſehnte ſich herzlich, 
einen gediegenen fünfbändigen Roman zu ſchreiben. Wohlan, 
dazu kann Rath werden, mindeſtens für ſeine Descendenz. 
Ein paar tauſend Gulden, denk ich, ſoll Ihnen für's erſte wohl 
Luft machen, ein wenig zu Sinnen zu kommen. Meinen Sie 
nicht““ — „Für dieſen Preis,“ lachte der Literat, „laß ich 
mir den oftroyirten Ahnherrn aus der Herenküche ſchon ge⸗ 
fallen. Ich wußte nicht, daß die Beſtie Vermögen hat und bin 
ſehr erfreut, fie zu beerben.“ — „Sie entſchuldigen, daß ich 
mich ankleide,“ wendete Clemens ſich zu den Andern, „wohin 
wollen wir eigentlich? Wir haben zwei Feiertage vor uns. 
Das gäbe einen größeren Ausflug. Was denken Sie dazu?“ 
— „Was mich betrifft,“ ſagte der Provifor, „ich rangire mit 
den Barbieren und Droſchkenpferden in jene Kategorie von er⸗ 
ſchaffenen Weſen, für welche der Sonntag nur darum jo heißt, 
weil auch an ihm die Sonne aufgeht. Das Wort hat für uns 
eine rein etymologiſche Beden wir verbinden keinen luru⸗ 
ribſen Nebenbegriff mehr damit ſeit dem Augenblicke, da wir 


deren Typen das Kapital ir⸗ 


Großbritannien. 


London, 22. Februar. Geſtern hat Lord J. Ruſſel, wie 

es angekündigt war, die Siegel des auswärtigen Amtes in die 

ande der Königin zurückgegeben, worauf Ihre Majeſtät die⸗ 

ſelben dem Grafen Clarendon übergab, der nun ſein neues 

Amt als Staatsſekretair der auswärtigen Angelegenheiten heute 
antreten wird. , 

Es ſoll bereits eine öſterreichiſcht 


Note hi in, 
welche ernſte Beſchwerde te hier angelangt ſein 


Be darüber führe, daß die engliſche Re⸗ 
gierung fortwährend allen kuropäiſchen Verſchwörern ein Aſyl 
gewähre, ſo daß dieſe ungeftraft, von England aus, ihre revo⸗ 
lutionairen Proklamationen über den Continent verbreiten und 
Complotte zum Umſturz der Continental⸗Regierungen ſchmieden 
könnten. Man erwartet, daß dieſer Gegenſtand nächſtens im 
Parlament wird zur Sprache gebracht werden. 
.. Im Parlament kam geſtern nichts von erheblicher Bedeu⸗ 
tung vor. Im Oberhauſe gab Graf Aberdeen nochmals 
auf eine Interpellation über den Prozeß wegen des Aufruhrs 
in Sirmilebridge dieſelben Verſicherungen, daß die Regierung 
alles Erforderliche zum Schutz der in Anklageſtand verſetzten 
Soldaten ihun werde. Im Unterhauſe erklärte Lord John 
Ruſſel auf eine an ihn gerichtete Frage über das Schickſal 
des in Rom verurtheilten Engländers Murray, daß Sir H. 
Bulwer von Florenz aus ſeine Verwendung zu deſſen Gunſten 
ſortſetzen werde. Dann ging das Haus in ein Subſidien⸗ 

omitee über und bewilligte die noch übrigen Poſten des Ma⸗ 
rine-Budgets. ohne Verkürzung. 

Die ungewöhnliche Kälte, die in voriger Woche fo über⸗ 
raſchend eintrat, iſt noch immer im Steigen begriffen. Aus 
der Provinz hört man von ſtarken Schneefällen; heſtige Schnee⸗ 
geſtöber haben ſchon manches Unglück zu Waſſer und auf 
‚den Eiſenbahnen verurſacht. Die Hügel um London ſelbſt 
find mit einer mehrere Zoll tiefen Schneelage bedeckt; Teiche 
und kleinere Bäche ſiud zugefroren und die künſtlichen Seen, 
welche die Parks der Haupiſtadt zieren, haben ſich ſämmtlich 
mit einer Eisrinde überzogen. Das etwas ungewöhnliche Phä⸗ 
nemen hatte vergeſtern über 40,000 Schlittfchubläufer in die 
verſchiedenen Parks gelockt. Kein Wunder, das dünne Eis 
drach unter dieſer Menſchenlaſt ein, und Hunderte ſanken ins 
Waſſer; bis auf drei Knaben, die leider ertranken, ſind alle 
Jerettet worden. N en. : 

Türkei. 


Conſtantinopel, 10. Februar. Die Vorzeichen des 
Sturms mehren ſich; noch iſt feine Löſung der Wirrniſſe in 
Ausſicht. Die Pforte hat bis jetzt nicht nachgegeben; Feldmar⸗ 
ſchall Graf Leiningen iſt jedoch noch hier. Alle Vorbereitungen 
zum ie werden indeß beiderſeits getroffen. So verlangte 
die Öfterreichifche Regierung von ihren hieſigen Conſulaten Aus- 
weis über die Zahl der bier und im ſchwarzen Meer befind- 
lichen öſterreichiſchen Schiffe, und wies die Conſulate zugleich 
an, möglicht zu vertindern, daß noch andere öſterreichiſche 
Schiffe in's ſchwarze Meer ſegeln. Der Trieſter „Lloyd“ erhielt 
ebenfalls die Weiſung, ſeine Maßregeln danach zu treffen, um 
nöthigenfalls raſch alle Lloyd⸗Dampfer aus der Levante zurück⸗ 
sieben zu können. Auch ruſſiſcherſeits werden die Drohungen 
immer ernſter. Seit geſtern bier umlaufende Gerüchte behaup⸗ 
ten ſogar, das geſtern aus dem ſchwarzen Meer hier angekom⸗ 
sia 1 A de be die Nachricht gebracht, daß ruf⸗ 
Tr olda i 
iſt indeß, daß dieſes Kriegsſ. 0 yo e 
peſchen von St. Petersburg ü erbracht hat; denn nach ſeiner 
Ankunſt war bei der Pforte alles in großer Bewegung. Der 
ſranzöſiſche Geſandte verfügte ſich noch Nachmittags, zu ſonſt 
ungewöhnlicher Stunde, zur Pforte; Herr v. Ozeroff dagegen 
hielt geſtern Abend, am Tage, wo ſonſt wöchentlich große Ge⸗ 
ſellſchaft ſich bei ihm einfindet, ſeinen Salon geſchloſſen; es 
hieß des Aſchermittwochs wegen — des katholiſchen! 
5 ro. Ueber die Stell ur Mio 5 7 
. € . die Stellung der Montenegriner 
Fr eine Mittheilung der „Tr. Ztg.“ ebenfalls vom 12 fol⸗ 
i 10 Auskunft: Fürſt Danilo weilt ſeit drei Tagen in Zevo 
908. türkiſchen Lagers unter dem Befehle Omer 


4 Montene 


Paſcha s. — Der Vierpräſtdent Herr Georg Petrovich weilt Uu Gtr n 


aufgehört haben, Fohlen oder Primaner zu fein. Das bitt' 


„in Bezug auf meine Perfon zu berückſichti 

; gen. Es war 
nur ein weißer Rabe, daß ich geſtern Nachmittag blau machte; 

— heute trag' ich wieder den Schlepp der „ſegensreichen 

mmelstochter“ T und nun vollends zwei Tage zu ſchwän⸗ 
zen — das Beiſpiel wirkte demoraliſirend bis ins zehnte phar⸗ 
maceutiſche Glied. Die Nachwelt würde irre an mir.“ 
„om,“ ſagte Clemens, ‚Ach leſe im Frankfurter Journal 
ſaſt täglich frequente Apotheken in Naſſau, in der Pfalz, in 
Heſſen u. ſ. f, zu verkaufen. Was wird denn fo eine lands 
ſädtiſche Dffizin koſten? Wie wär's, wenn Sie eine derartige 
Acquiſition machten? Sie bätten doch Luſt dazu?“ — „Das 
gäb' ein Leben!“ rief der Proviſor, „ich würde meinen Kunden 
Sr Pl hr Ben e a 

N ent, „Ihr Herren ſeid doch die Wi 

2 die von uns ihren belebenden Hauch — 
ann hier vom Sterben die Rede nicht fei 1 
kultät; ſchlechterdings pn N » ſein, obne meine Far 
I pn a 3 Ich muß Nachdruck darauf legen.“ 
ee Verehrien. n Fun ſanedel zurück. „Sans 
ich über Ihre würdigen Pflichten. Aber Nele, 2g => 
mir nicht ganz wohl in Ihrer Nähe. . 


ni he. Auch Sie, Herr Doft 
werd' ich mit paſſender Gelegenheit ein weni ve Dir 
en. nicht wahr? Wohlan, ſuchen Sie fh n E ie) 


an der Hardt, oder wo Sie fonft wollen, dei 

vr daß Ihrem Kennerblicke am meiſten a5 24 14 5 
en ſcheint. Etabliren Sie, gleich Ihrem ſchätzbaren Berufs⸗ 
del wandten hier, Ihr eigenes — Typhonium, mich 
— gewählten Ausdrucks zu bedienen, anftatt daß Sie Ihre 
ee Be etzt auf fremde Rechnung verewigen. Ich ſchätze 
. ch glücklich meine Herren, Ihren menſchenfteundlichen Zwek⸗ 
en meine Mittel zur Diepofition zu ſtellen.“ — „Sie ſollen 


leben!“ riefen Doktor und Apotheker aus einem Munde. 


glecchſals kriegerſſche Bes 


2 
* 


an der Spitze eines kampfluſtigen Corps in Cernizza. Das 
dritte Lors det ſich in der Lieſſanska Nahia. Das Länd⸗ 
chen iſt nun von allen Seiten von türkiſchen Truppen umzin⸗ 
gelt; allein die Montenegriner find vom beſten Muthe beſeelt 
und gleich nach Eintritt ſchönen Wetters ſoll der Angriff er⸗ 
folgen. Mehr als 1000 Streiter der Berdas haben ſich mit 
ihren Familien nach Montenegro begeben. Der Fürſt ſorgt für 
ihren Lebensunterhalt, da ſie aller eigenen Mittel beraubt ſind. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 24. Februar. Bourqueney hat an Stelle Des 
lacour's, welcher als Botſchafter nach Konſtantinopel abgegan⸗ 
gen, den Poſten als Geſandter in Wien erhalten. — Lavalette 
ſt verabſchiedet worden. 

Durch eine Bekanntmachung ſind neuerdings wieder 158 
Perſonen amneſtirt worden. 

— — vV6UuNAA.kĩö7?1!L!!L!L!ñłũ/%4« .2k(ß(ͤ(ç11——— 


Stettiner Nachrichten. 4 

Stettin, 26. Februar. In der am 14. Februar ſtatt⸗ 
gebabten außerordentlichen Generalverſammlung der Schligen- 
Compagnie der Bürger wurde beſchloſſen, daß am 6. und 7. 
Juni d. J. hierſelbſt ein kameradſchaftliches Feſtſchießen abge⸗ 
halten werden ſoll. Folgendes Programm, welches von dem 
zu obigen Zwecke ernannten Feſt⸗Comitée entworfen worden, 
wurde von der Generalverſammlung genehmigt: 

1) Sonntag den 5. Juni, Abends 7 Uhr, findet 
die Ziehung der Looſe, nach welcher Reihenfolge die reſp. Gil⸗ 
den marſchiren und ſchießen, im Schützenhauſe ſtatt. Für etwa⸗ 
nige noch abweſende Gilden wird das Loos von einem Mit⸗ 
gliede der hieſigen Gilde gezogen. 

Montag den 6. Juni, Morgens 6 Uhr: 2) Ver⸗ 
ſammlung ſämmtlicher Kameraden auf dem Königsplatze bei 
der Statue Friedrichs II. 3) Parademarſch durch die Stadt 
nach dem Schützenhauſe. J) Pauſe zum Frühſtück. 5) Schei⸗ 
benſchießen auf 480 rheinländiſche Fuß mit aufgelegter Büchſe. 
iopter und fonftige Vorrichtungen zum Schießen dürfen nicht 
angewandt werden. Die Scheibe hat 3½ Fuß Durchmeſſer 
mit 19 Ringen. 6) Jede Gilde ſchießt in ſich, um den beſten 
Schützen in drei Schüſſen zu ermitteln, welcher durch die Summe 
der geſchoſſenen Ringe beſtimmt wird. Etwaniges Abſtechen 
geſchieht durch einen Schuß. 7) Wegbringen der Banner durch 
die Stettiner Gilde nach dem Vorſtande der letzteren. 
Dienſtag den 7. Juni, Morgens 6 Uhr: 8) Ver⸗ 
ſammlung im Schützenhauſe. 9) Abholen der Banner. 10) 
Der beſte ſämmtlicher Schützen wird zum Feſt⸗König und die 
beiden nächſten beſten Schützen werden zu Rittern ernannt. 
Etwaniges Abſtechen geſchieht durch einen Schuß wie ad 6. 
11) Dekorirung und Umzug des Königs und der Ritter. 12) 
Silberſchießen. 13) Austheilung der Silbergewinne. 14) Ball. 

— Polizei- Bericht vom 23, Februar, Entwandt find: 1) aus 
einem Haufe oberh. der Schuhſtr. mittelſt Einbruchs: mehrere ausländ. 
Silbermünzen zwei ſeid. Taſchentücher, ein Ueberrock, zwei Kaffeema- 
ſchinen; die Diebe find ermittelt und die Sachen wieder herbeigeſchafft; 
— 2) aus einem Haufe am pladrin ein franzöfiſches Umſchlagetuch; — 
3) aus einem Hauſe ebendaſelbſt ein meſſingner Mörſer; — 4) aus ei« 
nem Hauſe in der Breitenſtr. eine Holzart; dieſelbe iſt ermittelt und der 
Dieb verhaftet; — 5) aus einem Haufe in der Küterſtr. ein meſſingner 
Mörſer; — 6) von einem Trockenboden in der Pelzerſtr. ein Kinder⸗ 
bettlaken, ein Paar parchendne Unterbeinkleider; — 7) aus einem Gaſt⸗ 
Bean Bollwerk ein Bus aus einer Leihbibliotbek, und zwar 

o. 244, 976, 977, 6082, 99875 — 8) aus einem Haufe in der Pom⸗ 
merensdorffer Anlage eine zweigeh. ſilb. Taſchenußr, deren äußeres Ge⸗ 
bäufe von Tombach, mit römiſchen Zahlen, blauen Stahlzeigern und 
weißem Emaillezifferblatt; — 9) aus einem Haufe auf der Kupfermühle 
ein ſchwarz und weiß karrirter Shawl, ein weißes Taſchentuch, ein wei⸗ 
ßer Unterrock, ein kleines balbfeidenes Halstuch. — Verhaftet find 5 
Perſonen, bei denen Gegenſtände von mehreren vorgekommenen Einbrü⸗ 
chen unter Umſtänden vorgefunden ſind, die darauf ſchließen laſſen, daß 
dieſe Perſonen die Einbrüche verübt, reſp. die entwendeten Sachen ver⸗ 
borgen haben; ferner: wegen Diebſiahls 1 Perſon, 
15 15 wegen Nichtbefolgung der Reiſeroute 2, wegen Obdachsloſigkeit 

erſonen. 

(Perſonal⸗Chronik.) Ernannt find: Der Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent 
Stechert zu Swinemünde zum Haupt⸗Amts-⸗Kontrolleur in Cavelpaß; 
der berittene Grenzaufſeher Medenwald zu Spantekow zum Ober⸗ 
Grenz⸗Kontrolleur in Wolckwitz; der berittene Steueraufſeher v. Dor- 
powski zu Wollin zum Haupt-Amts-Affiftenten in Swinemünde. 

er berittene Grenz⸗Aufſeher Buchholz im Haupt- 
9-Bezirke Cavelpaß als berittener Reſerve- Grenz Aufſeher in dem 


wegen Umhbertrei⸗ 


„Bedenken Sie wohl, was Sie da ſagen!“ erwiederte Cle— 
mens. „Ich fürchte, Sie ſprechen einen Wunſch aus, dem Sie 
Ihre theuerſten Gewohnheiten zum Opfer bringen. — Es iſt 
wirklich zu viel,“ ſetzte er beſcheiden hinzu. — Der Maler half 
ihm die Halsſchleife knüpfen, wozu er eine beſonders ſchwung⸗ 
hafte Hand hatte. — „Ihre liebenswürdige Kunſt,“ ſagte er 
dieſem, „wird mir noch edlere Dienſte leiſten, wie ich zu hoffen 
wage. Sie ſagen doch zu, wenn die Räume meiner künftigen 
Hütte einſt Ihre verſchönernde Hand in Anſpruch nehmen?“ 
— „Ich diene mit Vergnügen,“ antwortete der Maler, „ver⸗ 
ſprechen kann ich ſelbſt für die nächſte Stunde nichts.“ — 
„Wie verſtehen Sie das?“ fragte Clemens aufmerkſam. Der 
Maler ſchien ungeneigt Rechenſchaft zu geben; der Literat ant⸗ 
wortete für ihn: „Ach, ich dachte Sie wüßten von der Ge— 
ſchichte. Nun wohl, ich will Sie im paſſenden Augenblicke 
bekannt machen damit.“ — „O, was hat da zu paſſen!“ rief 
der Maler erröthend; „fo gar zart braucht man mich nicht zu 
ſchonen. Die Sache iſt einfach die: ich liebe die Tochter eines 
biefigen Banquiers und bin erhört — nämlich von ihr; der 
Vater aber ſtemmt ſich dagegen — reicher Mann — armer 
Künſtler — kurz, die alte Geſchichte. Es ſtört nur meine Bas 
lance in etwas. Ich werfe mich in extremen Entſchlüſſen um- 
ber, ſelbſt an's Auswandern denk ich. Darum ſagt' ich Ih⸗ 
nen nicht unbedingt zu. Es kann ſich in jeder Minute Alles 
verändern mit mir.“ — 1 
Fortſetzung folgt.) 


* 


Man ſchreibt aus Breslau: „Die Schleſiſche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft hat im vorigen Jahre für 99 Mil⸗ 
lionen Verſicherungen angenommen; die Aktionäre erhalten 7 
Prozent Divivende.“ 


Haupt-Amts-Bezirke Demmin; der berittene Grenzauffeher Grauma un 
im Haupt- Amte Bezirte Tribſees in gleicher Egenſchaft nach dem Haupt⸗ 
Amts- Bezirke Cavelpaß; der Ober⸗Grenz⸗Controlleur Löck zu Lochen in 

leicher Eigenſchaft nach Letzin; der Reſerve⸗Grenzaufſeher Wangerin 
25 Haupt⸗Amts⸗Bezirke Tribſees als berittener Grenzaufſeher nach Oft: 
ſwine; der berittene Grenzaufſeher Wilde zu Oſtſwine als berittener 
Steueraufſeher nach Wollin; der Haupt⸗Amts⸗Kontrolleur Schulze zu 
Demmin in gleicher Eigenſchaft nach Kottbus, Reg.⸗Bez. Frankfurt a. O.; 
der Haupt » Amts Kontrolleur Benekendorff zu Tribſees in gleicher 
Eigenſchaft nach Demmin; der Haupt⸗Amts⸗Kontrolleur Benekendorßf 
zu Cavelpaß in gleicher Eigenſchaft nach Swinemünde. 

8 ft: Dem Grenzaufſeher Dohmann im Haupt⸗Amts⸗ 
Bezirke Cavelpaß eine berittene Grenzaufſeher⸗ Stelle. 

Vereidigt find: Der Königliche Oberförſter Wieprecht zu War⸗ 
now als Feldmeſſer; der Forſtreferendarius Robert Karl Franz Janiſch 
als Feldmeſſer. 

wm 


STADT- THEATER. 
Freitag, den 25. Februar: „Indra“. 
Geſtern wurde abermals die Oper „Indra“ vor einem vollen Pauſt 
— 1 und einzelne Nummern nahm das Publikum mit ungetheiltem 
eifall auf, und zwar mit Recht. Wenn die Melodien auch nicht ge⸗ 
rade tief erdacht ind, jo bewegen fie ſich doch in gragiöfer Form und 
find dem Hörer leicht zugänglich, womit denn ein weſentliches Element 
der Oper erfüllt in. Was hilft die unendliche Tiefe des Gedankens, 
wenn fie nicht dem Volke zugänglich iſt, für das doch eben eine Oper 
geſchrieben wird! Und dieſer graziöſe Meloditenreichthum iſt trotz der 
Schwäche der Flotow'ſchen uf, die wir offen dargelegt haben, ein 
dae Vorzug derſelben und erwirbt ihr eine fo bedeutende Anzahl von 
nhängern. 

Herr Hoffmann hatte ſich als unwohl anmelden laſſen, wußte 
aber doch Manches recht brav zu fingen und ſich den ungetheilten Bei 
fall Aller zu erwerben; fein Spiel wird unbedingt ſchon freier und 15 
langen ihm manche Situationen ganz vortrefflich. — Ebenſo günftig 
müſſen wir uns über Frl. Jobannſen äußern, deren Stimme für uns 
den zarteſten Wohlklang hat; mit den höchſten Tönen muß die Sänge⸗ 
rin etwas vorſichtiger umgehen und ſie nicht gewaltſam pa con 
Herr Grevenberg giebt feiner Rolle ganz richtig den cavalierartigen 
Anſtrich, wie er überhaupt mit unleugbarer Feinheit den ganzen Charak- 
ter treffend vorzuführen weiß. Sein Anzug im letzten Akte fagte unt 
zu, und wenn Herr Gr. auf unſere Veranlaffung die düſtere Farbe mit 
der freundlichen gewechſelt hat, fo wollen wir ihm danken für feine Auf⸗ 
merkſamkeit, mit der er ſelbſt kleine, faſt unwichtige Bemerkungen der 
Kritik beachtet. — Frl. Ganz war wie gewöhnlich allerliebſt, und wir 
können es nur wiederholen, daß ihr Spiel wie Geſang in der Rolle der 
Zigaretta für uns ein wahrhafter Genuß iſt. 

Das Orcheſter unter Leitung des wackeren Herrn Meier leiſtete 


recht Erfreuliches. * 


Theater⸗Notiz. 

Binnen Kurzem dürfen wir abermals die Aufführung einer Fla⸗ 
towſchen Oper, und zwar die der „Großfürftiin“ erwarten. An die Art 
und Weiſe, wie der Direktor Hein in den Beſitz der Partitur zu dieſer 
Oper gelangt iſt, knüpft ſich eine Anekdote, die wir unſern Leſern nicht 
vorenthalten wollen: 2 

Nach der erſten Aufführung der „Indra“ nämlich waren der Graf 
zu Puttlitz, Herr v. Flotow und der Verleger Bock aus Berlin bei 
Herrn Hein zu einem gemüthlichen Abendeſſen vereinigt. Man ſprach 
über die eben beendete Vorſtellung und allmälig gerieth man in jene 
frohe Champagnerlaune, die dem Witz und Humor eine freiere Bewe⸗ 
gung verſchafft, als plötzlich der Verleger Bock ſich an den Direktor 
Hein mit der Frage wandte; „Was würden Sie für die Großfürſtin 
geben, Herr Direktor? — Herr Hein verſetzte artig, daß es jedenfalls 
ein delikater Punkt ſei in Gegenwart des Komponiſten ein Gebot auf 
eine ſeiner Schöpfungen zu machen. Worauf Hr. B. erwiderte: Nun, 
ſo laſſen Sie Herrn v. Flotow ſelbſt den Preis beſtimmen.“ — „Sagen 
Sie „3 Flaſchen Champagner“ “ flüſterke der Komponiſt dem Direktor 
ins Ohr. — — „Ich bitte um die Partitur zur „Großfürſtin“, Herr 
Bock, 3 Flaſchen Champagner iſt der von Herrn v. Flotow beſtimmte 
Preis.“ — Der Verleger mußte ſich darin ergeben den billigſten Preis 
anzunehmen, für den vielleicht je eine Partitur zu haben geweſen iſt. 

Die „Indra“ hatte dem Direktor Hein 60 Thlr. gekoſtet. f 
— —- — — 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


1 
s Morgens Mittags Abends 
Jebuar. e uhr. 2 uhr. 0 Uhr. 
u — 
Barometer in Parifer Linien 25 | 328,32” 329,42“ | 394,19. 
auf 0° reduzirt. EA . ; 
Thermometer nach Neaumur. 2 — 36. — 1,19“ — — 
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See: und Strom: Berichte. a 

Eurpaven, 23. Februar. Wahrend ſich das Eis in der Nordelbe 
maſſenhaft anhäufte, iſt hier das Fahrwaſſer faſt ganz frei und würden 
Schiffe bei dem lebhaften Weſtwinde ungehindert einkommen können. — 
1 Grad Kälte. mr 

Elſeneur, 19. Febr. Der Winter dauert fort bei mäßigem Frof. 
Der Sund war in den letzten Tagen ziemlich frei vom Eiſe, iſt jedoch 
heute damit angefüllt, da der Oſtwind daſſelbe von der ſchwed. Küſte 
abgetrieben hat. Heute Morgen 4° Froſt. 4 Ei 

Hamburg, 23. Febr. Die Fahrt von hier 7 Harburg Ra 
Ebbezeit ziemlich frei vom Eiſe. ie feſte Eisdecke ſteht von oben bis 
zur Mitte des Hafens, von hier ab bis Altona iſt klares Waſſer. 

24. Febr. Vorm. Heute bei 6° Kälte hat ſich im Eisſtande noch 
nichts verändert. we. 5 

London, 21. Februar. Die anhaltenden Bun und nördlichen 
Winde halten die aus dem Atlantic erwarteten Schiffe ſehr zurück. Um 
dem Nothſtande der auf den Gründen kreuzenden Schiffe abzuhelfen, ſind 
die beiden Kriegsdam fſchiffe Magicienne und Vulture auf Ordre der 
Admiralität von Portsmouth dahin abgegangen. 

Riga, 19. Febr. Heute von Bolderaa eingegangene Berichte miele 
den: Die Rhede, wie auch das Seegatt iſt bis auf eine halbe Werſt 
vom Leuchtthurm heute gänzlich vom Eiſe befreit, jedoch ſieht man wel⸗ 
ter in See hinein noch ſehr viel Treibeis. Wind O. Waſſerftand 12%, 
F. Holl. Temperatur Mittags 0“. 1 

Bridlington, 19. Febr. Mehrere Stücke Bauholz nebſt andern 
Wrackſtücken, worunter eine oſtſeeiſche Spiere von rothem Holz, 53 Fuß 
lang, gnmarkt M. B., und ein Stück Eichenholz, bez. No. 677, ſind 
kürzlich in unſerm Bezirk angetrieben. N 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Arendal, 7. Februar. Auguſte & Charlotte, Krath, (Knuth) von 
R Charleſton. 
Bordeaux, 21. Febrnar. Charlotte, Brandt, nach Bremen. 
Gravesend, 21. Febr. Queen, Pennock, von Danzig. 
Memel, 22. Februar. Memphis, Scherbring, von Elſeneur. 


Börſen⸗ Berichte. 


Stettin, 24. Februar. Bedeckter Himmel und Schneefall. Auch 
heute war der Geſchäftsverkehr ſehr geringe und für Getreide eher bil⸗ 
ligere Notirungen anzunehmen, indem eine mattere Stimmung nicht zu 
verkennen war. Für Rüböl und Spiritus bleibt indeß gute Frage und 
wurden höhere Preiſe erzielt. N 

Weizen, matt, &9,90pfd. pomm, pr. Frühjahr 65% T 1 7 8 
90pfd. ＋ 2 Abladung pr. Conn. 64 Thlr. bez., märk. 89. . 
66 Thlr. gefordert. bruär 440 

Roggen fau, Söpfo. loco 40 Thlr. bez., B2pfb. pr. ge l« 
Thlr. 5 rn f 44% à 45 Thlr. bei. und Br., pr. Juni - Juli 
46 Thlr. Br. 


Gerſte, große pomm. 74. 75pfdb. 37%, Thlr. pr. Frühjahr bez. 
Hafer poͤmm. 


50pfd. 28 a 29 Thlr., 52pfd. pr. Frühjahr 29 a 30 
Thlr. zu machen. 


Erbſen große Koch» 50 — 52 Thlr., kleine 48 — 50 Thlr., Futter⸗ 
erbſen 46—48 Thlr. 

Ruböl, loco 11 Thlr. bez. und Gd., mit Faß 117/ Thlr. Br., pr. 
März⸗April 11 Thlr. Br., pr. April⸗Mai 11 Thlr. bez. und Gd., pr. 
September⸗Oktober 111%, Thlr. bez., 11 Thlr. Gd. f 

Spiritus, am Landmarkt 16, 16°, a 17 7% bez., pr. Februar mit 
sa 1651, ele Brf., 16°, % bez., pr. Frühjahr 16°, % Br., pr. Mais 

uni 167, % bez. 
Leinöl mit Faß 11½ Thlr. Br. 
Leinkuchen 2½ Thlr. Brief. 
Rappskuchen, loco bei kleinen Parthieen 1% Thlr. bez., 2 Thlr. 


Weizen hochbunter 128.33pfp, 78 
Sgr., desgl. rother 74 a 77 Sgr. pr. 

Roggen 117.25pfd. 47 a 51 O 

Gerſte, große 112pfd auf 52 Sgr., 102.5pfd. kleine auf 47 a 49 
Sgr. gehalten. 

Hafer 68.79 pfd. auf 31 a 35 Sgr. 

Erbſen, weiße 52 a 58 Sgr. 

Bohnen auf 54 a 58 Sgr. 

Leinſamen, Schlag- 109.1 6pfd. 60 a 77 Sgr. 

Kleeſamen, weißer auf 3˙ 4 5 Sgr., rotfer 2½ a 5 

Timotheeſamen auf 1% Sgr. pr. Pfd. gehalten 

Spiritus, in loco 21½ Thlr. pr. 9600 , Tralles obne Faß; 
auf Lieferung pr. Frühjahr Einiges zu 22 Thlr., incl. Eiſenbandgefäß 
gemacht, jedoch bleiben dazu noch Abgeber. 


82 Sgr., do. bunter 75 8 78 
Scheffel > 


Sgr., 


Berliner Börſe vom 25. Februar. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


gefordert, pr. Frühfahr 1˙½ Thlr. zu machen. 
Potaſche loco 7¼ Thlr. verſt. bez. 
almöl, 12", verft 


* „bez. 
ink, pr. Frühjahr 67, Thlr. Br. 
Landmarkt: 
Welzen. Roggen. Gerſte. Hafer. 
62 — 66. 45 — 48. 37 — 39. 28 — 30. 


6 0 5 25. Februar. 


10%, Thlr. bez., pr. Sept⸗Okt. 11 Thlr. bez. und 
Spiritus, loco ohne F. 231], Thlr. verk., 
222], Thlr. bez., pr. April ⸗ 


Breslau, 24. Februar. 


Roggen, pr. Frühjahr 44°, a 45 Thlr. 
ÜBBT, pr. Febr. 10% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 10%, Thlr. bis 


Geſch 


Rapps unverändert; 9 Faß disp. und pr. September 59 L. 


Leinſamen ohne Handel. 


Erbſen. Rüböl disp. und auf Lief. 
48 — 52. 
r. 6 


Leinöl, etwas flauer, 


London, 23. Febr. 
nominell, unverändert. 


Zufuhren 


Weizen, weißen 63 a 73 Sgr., gelben 61 a 70 Sgr. 


Roggen 55 a 62 Sgr. 
Serhe 40 a 44 Sgr., und 
afer 28 a 30½ Sgr. 
n Oelſamen nichts gemacht. 


In Kleeſamen bleibt vernachläſſigt und die Preiſe neuerdings 
deruntergegangen, nolirt wurde rother 11 a 13° Thlr., weißer 10 u 


14%, extra feiner / a ½ Thlr. höher. 


Spiritus feſt, loco 9, Thlr. Gd., pr. März 9, Thlr., Aprtl⸗ 


Mai 9, Thlr. bez. 
Rüböl unverändert. 


Zink, angenehm, loco 6 Thlr. 16 Sgr. vergebens geboten und pr. 


Frühjahr nichts angetragen. 


Breslau, 25. Februar, Weizen, weißer 67—74 Sgr., gelber 66 — 
72 Sgr. Roggen 53—60, Gerſte 40—44, Hafer 28— 31“, Sgr. 


Bei mäßigem Froſt hält der Winter noch 
guten Landbahn wegen find Zufuhren zugeſtrömt und konnen 
dieſelben wohl auf ca. 1000 Laſt, meiſt Weizen angenommen werden. 

Weizen war die Stimmung eher matt doch haben ſich Preiſe 


Danzig, 24. Februar. 
an. Der 
Für 
von 64—87 Sgr. nach Qualität behauptet. 


Roggen noch flauer, 124.26pfd. 51- 53 r 
Se 


Sgr. 
e, der ſlarken Zufuhr wegen gedrückt, 106. 12pfdb. 48—51 Sgr. 


vergebens angeboten. 
afer, 68.72pfdb. 33—35 Sgr. pr. Schfl. 
rbſen, ſeſt, 50 a 60 Sgr. 
Spiritus, knapp, bedang 18%, Thlr. pr 
Oel, fein raff. 
pr. Centner. 


Königsberg, 23. Februar. Gelinder Froſt mit Schneegeſtöber. 
Zuführen vom Lande gering. Seit unſerm letzten Bericht haben an bie⸗ 
ſiger Börſe keine nennenswerthen Umſätze in Getreide ſtattgefunden, 
und laſſen ſich auch heute die Preiſe nur nominell wie folgt notiren: 


Offietelle Bekanntmachungen. 


Publicandum. 

Nachſtehende wegen der äußeren Ordnung bei der 
am 26ſten d. Mts. im Börſenhauſe ſtattfindenden Res 
doͤute notbwendigen Beſtimmungen werden hiermit bes 
kannt gemacht. f 

Alle Wagen oder Schlitten ohne Ausnahme fahren 
durch die Reifſchlägerſtraße der Reihe nach vor dem 
3 vor und demnächſt nach der Frauenſtraße 
hin ab. ö 

Zum Wiederabholen der Herrſchaften ſtellen ſich die 
Wagen auf dem Heu⸗ und Neuen Markt auf und fah⸗ 
ren, wenn ſie gerufen werden, der Reihe nach von 
Seite der Frauenſtraße her vor und nach der Reif⸗ 
ſchlägerſtraße bin ab. 

Die zum Heumarkt führenden Straßen, außer der 
Reifſchlägerſtraße, bleiben von 7 bis 9 Uhr für Fuhr⸗ 
werke geſperrt. ü 

Auf Befolgung dieſer Feſtſetzungen wird ſtreng ge⸗ 
halten werden, und haben diejenigen, welche dawider 
handeln, die fie unbedingt treffenden unangenehmen 
Folgen ſich ſelbſt beizumeſſen, namentlich haben bie 
Kutſcher eine Geldſtrafe von 1 Thlr. oder verhältniß⸗ 
mäßige Freiheitsſtrafe, auch nach Bewandtnitz der Um⸗ 
Hände ſofort Verhaftung zu gewärtigen. 

Stettin, den 25ſten Februar 1853. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. * 
Primer. 


Publicandum. 

Die Perren Schultz « Dammaft, als gegenwärtige 
pn der Seifenſiederei Reifſchlägerſtraße No. 133, 
deabſichtigen darin vier neue Keſſelfenerungen zur Bar 
brifation von Lauge und Seife anzulegen. Dies wird 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht mit der 
Aufforderung, "etwaige Einwendungen gegen dieſe neue 
Anlage binnen vier Wochen präkluſiviſcher Friſt bei der 
unterzeichneten Behörde anzumelden und zu beſcheini⸗ 
gen. Stettin, den 20ſten Februar 1853. 


Königliche Polizei: Direktion. 


von Hagen. 


Bekanutmachung. 


Um die durch mehrfache Feuerſchüden herbeigeführ⸗ 
ten Entſchädigungs ⸗Anſprüche und Koſten decken zu 
können, {ft es für erforderlich erachtet, auch von den 
ſtädtiſchen Behörden genehmigt worden, daß die Aus⸗ 
schreibung und Einziehung der Beiträge zur Feuer⸗ 
Societäts⸗Kaſſe in drei Terminen, und zwar am Aften 
März, iſten Juni und 1ſten Oktober d. J. jedesmal 
mit Einem Silbergroſchen pro Hundert des verſicher⸗ 
ten Häuſerwerths ſtatt findet, wovon wir die vefp. 
Hausbefſitzer und Adminiſtratoren in Kenntniß ſetzen. 

Stettin, den 21ſten Februar 1853, 

Die Feuer⸗Societäts⸗Deputation. 


. Ohm, 
Rüböl 11", Thlr., rohes und Leinöl 10%, Thlr. 


Berlin 

Brela „ win) 
ee 
Amſterdam 

London 
r 


Borbeauee #5 
Friedrichsd'oor nn 
Auguſtd oer 
Freiwillige Staats-Anleipe . 
Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 
Staats- Schuldſcheire 
ommerſche Pfandbriefe 
enten briefe e. n neirmtfht 
Ritt. Pomm. Bank-Aktien a 500 Thlr. 
incl. Divid. vom 1. Januar 1853 
Berlin⸗Stett. Eiſenb.⸗A. Lt. A u. B. 
do. Prioritäts⸗ 
Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Altien 
Preuß. National⸗Verſicher.⸗Aktien . 
Stettiner Stadt⸗ Obligationen. 


do. * 
Börſenhaus-Obligatlonen 


do 

do Speicher⸗Aktien 
do Stromverſicherungs⸗Akt. 
do Schauſpielhaus⸗Obligat. 


Bekanntmachung. 


Das Denkmal des Aſtronomen Copermicus, eine 
große ſchon vollendete Bronee⸗Statue, von Tieck mo⸗ 
dellirt, und von Fiſcher gegoſſen und eiſelirt, fol 
noch im Laufe dieſes Jahres in Thorn, dem Geburts⸗ 
orte des Copernicus, errichtet werden. 

Zur Deckung der Koften für das auch ſchon in Ars 
beit gegebene Piedeſtal von Granit ſind aber noch ei⸗ 
nige Hundert Thaler erforderlich, und da wir von dem 
Copernicus⸗Verein zu Thorn aufgefordert worden ſind, 
denſelben durch Sammlung von Zeichnungen freiwil⸗ 
liger Beiträge, Behufs der Vollendung des Denkmals, 
zu unterſtützen, ſo haben wir zu dieſem Zwecke auf un⸗ 
ſerer Regiſtratur die Subſeriptions⸗Liſte ausgelegt. 

Einem Jeden, der mindeſtens Einen Thaler beiträgt, 
wird die unentgeldliche Ueberſendung der mit der Auf⸗ 
ſtellung des Denkmals erſcheinenden Denkſchrift, in 
eleganter Form, mit der Lithographie des Denkmals 
und eines Faeſimile der Handſchrift des Copernieus 
von dem Vereine zugeſichert. 

Stettin, den 16ten Februar 1853, 

Der Magiſtrat. 


— — —— — — 


Verkäufe beweglicher Sachen 


Haus-Tabackspfeiſen 


mit echten rohen Meerſchaumköpfen, 


Cigarrenspitzen 


in Bernſtein⸗Meerſchaüm, in Etuis, 


Pferdemaass -Stöcke, 


©. EL. Kayser. 
— Parfümerien EU 


zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen, als; 

Eau de Cologne, a Flaſche von 2½ for, an, 
feine Toiletten⸗Seife, a Pfd. 2% 
Räucherkerzen, 2 Dutzend für 1 ” 
Pomade und Oele in allen Gerüchen, a Loth 1 “ 

äucher⸗Papier, A Dutzend Blätter 9 
reinſte Cocus⸗Seife, a Paquet von 4 Stücken 5 = 
Macaſſaröl (die leere Flaſche wird für 1 fgr, 

zurückgenommen), & Flaſche 5 
feinfte franzöſiſche Oele, die Fl. von 4 Loth 

(die leere Fl. mit 1 ſgr. zurückgenommen) 7% 
Pariſer Toiletten⸗Seife, a Stück 2% - 
ganz feine Stangenpomaden in allen Farben von gr. an, 
ſowie alle zu Parfümerien gehörenden Artikel zu den 
billigſten aber feſten Preiſen bei 


D. NEHMER & FISCHER, 
kleine Dom- u. Aſchgeberſtr.⸗Ecke No. 705. 


8 Eine acht Tage gebende Stubenuhr nebſt 
E Gehäuſe iſt billig zu verkaufen Kohlmarkt 
No. 155, 1 Treppe hoch. 


red ag 23. Februar. In Weizen und Roggen fein 


etwas williger, 
fl. 34 ½, in der Stadt fl. 35 0, pr. Mai f. 
Oktober fl. 34 a 34 /; pr. Nov.⸗Dez. fl. 35 à 34% 
N Wochen fl. 31, 
März fl. 30 a 20, pr. April fl. 304, a 30, pr. Mai fl. 30%, a U. 

St. Petersburg, 19. Februar. Potaſche mit allem Gelde 61 Ro. 
Br. bez., mit Handgeld fehlen Abgeber. Wu ‘ f 
pr. Febr. 23 Thlr. Brf., 
ai 22, Thlr. Br., 22, Thlr. Gd. 


Der Markt war heute ohne beſondere 
Lebhaftigkeit und die Stimmung namentlich für Weizen matt. 


Stettin, 25. Februar 1853. 


6 2 fl. 35%, effekt. 
34½ — ., pr. September- 


effeftio . 30. pr. 


gering. Geſchäft ſchwach. Preiſe 


gefordert. bezahlt. 
100 — 


Aechte 


Berg.⸗Märkiſche 691 G. 
do. Prioritäts- 5 2 G. 


Geld-Courſe. 
Zf| Brief | Ge Cem. 

Sreits.Anteipe |5 4015 Te Sol. Pf. 1... 6 en |. 00 
St.⸗Anl. v. 50 4 — 1051 Weſtpr. Pfbr. 31 er | — 

do. v. 52 4 — 1024 K. u. Nm. 41014 — 
St.⸗Schldſch. 31 — — 93 E (Pomm. 4 — 101 
Irſch. d. Seeh. — 1482 — | 924] JFoſenſche 4 101 J 
K. N. Schyſchr. — — = (Freuß. 4 — 101 
Brl. St. Obl. 4934 — Rh. & Wft. 4 1011 — 
do. do. 3 935 — E Sächſiſche 4 — 1100 
K. u. Nm. Pfbr. 34/1001 1001 Schleſ. 4 — 100 
Don. de. deer d ge e et 
Poſenſche vo. A 7 104 ga Dr 
do. o. — Friedrichsd'or — 1372 1874 
Schleſ. do. 31 — 357 Aus- Gelen, Zr] 10 

Ausländiſche Fonds. 

R. Engl. Anl. 43118? — | Part. 300 fl.. I —— 
do. v. Rothſch.5 — 1032 ——.— Ep 
00.25. Stgl. 4 — | 97 do. St. Pr. l. — 634 
„p. Sch. Obl. 4 931 — üb, St.⸗Anl. 4 — 104 
p. Cert. L. A. 5 984 — Kurh. 40 thlr. — 374 — 
„p. Cert. I. B. — — 22 „Bad. 35 fl. — 23 — 
Poln. n. Pfdbr. 4 981 974 Span. 38 inl.s — — 
„Part. 500 fl. 1 — 914 „1483 teig. 1 — — 


kurz — 5 
2 m. . 3 = Eiſenbahn⸗Aktien. 

urz — — 

2 Mt. 5 — Aachen⸗Düſſeldrf. 51095 B. Nie dſchl. III u 102 
1 82“, 10, — f do. 15 10% Ser. 55 104 8. 
t. — 151½ — do. Zweigbahn— — 

„ kurz 143% 143% — do. do. II. Ser. 5 Oberſchl. Litt. 4. — 213? @, 
2 Mt. — — — Berl.⸗Anb. A, KB. — 34 G. do. Litt. B. 33/477 G. 
kurz — 5 23˙%¼ — do. Prioritäts⸗ 4 — Prinz⸗Wilhelms.— — 
3 Mt. — — — Berlin⸗Hamburg. — 100 B. do. Prioritäts. 5 — 
3 Mt. — 800, — we ge 4 1031 G. do. do. H. Ser. 5 | — 
— — — o. do. m. — Rheiniſche . . 86f B. 
8 Mt — — — Berl.⸗P.⸗Magdb. — 871 B. er * 4 5 
— u — do. Wen 3 165 5 55 Prioritäts-⸗ 4 98 B. 

f — — Zu I) * * y v. t * * 
47 % 103 — — do. do. Lite b. 44 1024 B. Nuutrert- Gref f 5 ur 
4% % 103% — — Berlin» Stettiner — 157 bz. do. Prioritäts- 1 — 

8 ½% „ 935% — — do. Prioritäts-⸗ 4 ai Stargard Pofen |3} 
3% % 100% — — Bresl. Schw. örd. — 129730 f bz.] Thüringer. 885 G. 
4 % 102 — — Cöln⸗Mindener 31 117 ©. do, Prioritäts-⸗ 14181 B. 
* am SER (&of.Opb.)|- 2131 G. 
— — . do. 11. Em. | „ o. ita — 
a 158 * * Don ‚Fiat — Prioritäts⸗ 5 
— = — o. Prioritäts. 4 — Aachen ⸗Maſtri > 
3% % 93 — — do. do. 8 — Amſterd. nd 7 2 5 
30 % 125 — 7 Na e G. R ga) — 
2 _ == agdb.⸗Wittenb.— — rakau⸗ 494 
a — — do. brioritäts⸗ 5 N G. Kiel-Altona 1 4 nun 
—+ * — Niederſchl.⸗Märk 1 1001 G. Mecklenburger „4381 9, 
423 — — hi A 40 a a A r. W. t 501 G. 
rg 4 9. * „* „ * 5 
N = 5 0 4 o. Prioritäts⸗ 5 103 B. 
ate. 
Grapenglesserstr, 41. Hoffmann. brapenglesserstr. 421. 


Harzer Kanarienvögel, 


Nachtigallſchläger und Lichtſchläger, 


von 1 Thlr. 10 Sgr. bie 4 Thlr. in ſehr großer 
bei Licht zu hören. 


heit. Jeder Vogel iſt bei mir einzeln 


Auswahl von feltener Schön 


für Damen und 
neueſten Modells, empfehlen zum Verleihen billig 


8 y 
Domino's FIX 
erren, höchſt elegant und ganz neu angefertigt aach vin 
D. NEHMER & FISCHER. 


Aſchgeberſtraße No. 703. 


Zu den bevorſtehenden Maskenbällen 


emofehlen wir eine gu Auswahl von Perrüden, Locken, Flechten und Bärten zum Verlelben und Ber⸗ 


kauf; alle dieſe Sa 


D. Nehmer & 


Coiffeur de Paris, 
kl. Dom- u. Aſchgeberſtr.⸗Ecke No. 705, 


Ein gutes Fortepiano EM 
von reinem und kräftigen Ton ih Umſtände balber ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen bei 

L. Hoffmann, Frauenſtraße No. 902 —3. 


Bermletbuunuge u. 


* Ein Onartier von 3 Plecen iſt in der Wall⸗ 
brauerei zum iſten April c. zu vermiethen. Näheres 
bei L. Hoffmann, _ 

Frauenſtraße No. 902-3. 


— — 


Anzelgen vermiſchten Jubalts. 


Für den Unterricht eines jungen Anfängers 
in der Engliſchen Sprache werden noch zwei Theilneh⸗ 
mer gewünſcht. Näheres bei 11. Balcke, 


en find nach den neueſten Pariſer Muſtern K 15 


igt 
ischer, 


Masken - Anzüge 


ſo wie DOMÄNO’S vermictper 


L. Eichhorst, 
Mittwochſtraße 1077, 1 Treppe hoch. 


STADT-THEATER. 
Sonntag den 27. Febr.: 


Zu ebuer Erde 17 im erſten Stock, 
oder: 


Die Launen des Glücks. 
Lokal-⸗Poſſe mit Geſang in 3 Akten von J. Neſtrop. 


Montag den 28. Febr. 
Oberon. 
Romantiſche Oper in 3 Akten von Weber, 


—— —— — — ————————ſ— —u— — —ũ— bb — — ——ä——ä—ũ4 — e ——ẽP 


Schnellpreſſendruc und Verlag von A. P. G. Effenbart in Stettin. 


Verantwortlicher Redakteur: Heinrich Balcke in Stettin, 


